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Liebe Verwandte, Freunde und Bekannte!

Den Weltjugendtag nahm ich zum Anlass, fünf junge Leute zwischen zwanzig und dreißig Jahren aus meiner Pfarrei San Martín de Porres in Florencio Varela nach Deutschland einzuladen. Sie waren vom 6. bis 15. August bei mir in Bottrop, bevor sie nach Köln weiterfuhren. Auch Padre Maxi, der in San Martín de Porres die letzten anderthalb Jahren als Kaplan und vorher schon als Seminarist mit mir zusammen gearbeitet hatte, war mit von der Partie. Im Sommer hat er ein zweijähriges Studium in Rom mit dem Lizentiat in Pastoraltheologie abgeschlossen. Er hatte mich schon einige Male in den Weihnachts- und Sommerferien besucht. Nie hätte ich gedacht, dass ich einmal Besuch von Leuten aus meiner argentinischen Pfarrei bekommen würde, weil sie ja nicht in der Lage sind, eine solche Reise zu bezahlen. Wir haben sie finanziert mit Spenden aus St. Ludgerus und Zuschüssen von katholischen Hilfswerken. Es war für mich wie ein Traum, diese lieben Menschen aus meiner zweiten Heimat bei mir zu haben. 
Maxi war schon einige Tage vorher gekommen, so dass ich die jungen Gäste zusammen mit ihm, der ja ihr Jugendkaplan war, in Düsseldorf abholen konnte. Aber lest selbst, wie sie ihren Aufenthalt hier in Bottrop erlebt haben. Ich zitiere aus einem langen Brief, den Christian (20 Jahre) an seine Freunde in Argentinien geschrieben hat:
„Wir kamen am Samstag, dem 6. August mittags auf dem Düsseldorfer Flughafen an. Wie bewegt waren wir, als wir am Ausgang eine argentinische Flagge entdeckten und dahinter Padre Theo und Padre Maxi! Sie waren mit Martina gekommen, eine junge Frau, die in der Jugendpastoral arbeitet und uns in den nächsten Tagen begleitete. Es war eine große Freude für uns, dass wir so gut empfangen wurden von Leuten, die wir so gern haben…

Martina fuhr uns alle in einem Kleinbus…Wir fuhren durch herrliche Landschaften, viele Bäume, viel Grün, alles sehr schön, ich war überrascht. Theo zeigte uns auf der Fahrt zu seinem Haus einige Zeitungen, die über uns berichteten und unser Foto brachten. Ein weiteres gutes Zeichen, dass man uns in seiner Gemeinde und in seiner Stadt mit offenen Armen erwartete. So kamen wir nach Bottrop, zum Haus von Padre Theo. Ein wunderbarer Ort, ganz ruhig und sehr friedlich. Wirklich schön.“

[Man muss sich vor Augen halten, dass diese Jugendlichen in Armenvierteln einer elenden Vorstadt von Buenos Aires zuhause sind, wo alles herunter gekommen ist, dreckig und laut.]

„An den folgenden Tagen hatten wir ein intensives Programm von Zusammenkünften und Gottesdiensten mit der Gemeinde. Wir waren ganz erstaunt: in der Pfarrgemeinde hingen Plakate mit dem Programm und unseren Fotos, ganz toll!!

…Die Messen dort waren sehr schön, ziemlich anders als hier, aber mit derselben Bedeutung. Padre Juan [Hans Tillmann], der dortige Pfarrer, begegnete uns mit großer Offenheit und Freundlichkeit.

Wir hatten einige Treffen mit den Jugendlichen von St. Ludgerus, es war sehr lustig und bereichernd. Wir haben uns unterhalten, gespielt, getanzt und gesungen, alles mit Hilfe von Padre Theo, der der ‚offizielle Übersetzer’ war, und einigen Mädchen, die Spanisch konnten. Wir haben auch viel gegessen; im Allgemeinen nach den Zusammenkünften. Das Essen war sehr gewöhnungsbedürftig für uns, aber sehr lecker. Die Gemeinde hat uns in exzellenter Weise aufgenommen. Alle haben sehr viel Interesse und Offenheit gezeigt für das, was wir ihnen über unsere Wirklichkeit berichteten.

Ein großes Erlebnis war für uns der Besuch einer Zeche. Wir sind mit einem riesigen Korb tausend Meter tief in das Innere der Erde gefahren. Vor diesem Abenteuer mussten wir etliche Vorbereitungen treffen: wir zogen uns die vorgeschriebenen (übergroßen) Kleidungsstücke  an, um uns vor dem Kohlenstaub zu schützen, ganz schwere Stiefel, einen sehr schweren Gürtel und einen Helm mit Leuchte. Wir sahen aus wie eine Mischung aus Astronauten und Bergleuten. Es war unglaublich!... Wir sind viel gelaufen, unter der Führung einiger Bergleute, die uns begleiteten. Wir waren direkt vor der ungeheuren Maschine, die die Kohle abbricht und auf ein großes Förderband wirft, das durch den ganzen Streb läuft. Ihr könnt Euch nicht vorstellen, was es bedeutet, an diesem Ort zu sein. Wirklich ein großes Abenteuer!

Wir haben auch viel gesehen von der Heimat von Padre Theo [Osterfeld mit Revierpark] und von Bottrop. Es sind wunderbare Orte, ganz reine Luft, viel Grün, alles sehr gepflegt, ganz herrlich!! An einem Nachmittag lernten wir einen schönen Berg kennen [eine Halde!], auf dessen Anhöhe ein Symbol für die Stadt Bottrop steht, eine enorme Metallkonstruktion, ein Tetraeder, das wir bestiegen. Von dort hatten wir einen großartigen Rundblick auf die ganze Gegend.

Auf diese Weise gingen die Tage in Bottrop dahin. Jetzt, da ich dies schreibe, gehen die Gefühle in mir durcheinander. Zu denken, dass wir so weit weg sind, in ‚einer andern Welt’, wie man sagt, aber gleichzeitig so einig durch das, was wir gemeinsam erlebt haben! Als wir uns mit den Erwachsenen und Jugendlichen unterhielten, sprachen wir darüber, dass man oft beeindruckt ist von dem, was man auf Reisen sieht, von allem, was man entdeckt, aber vor allem und grundlegend ist man beeindruckt von den PERSONEN; von den Lebensgeschichten, die man auf dem Wege kennenlernt und die einen sicher das ganze Leben begleiten werden. Ein Beispiel dafür ist die Familie, bei der wir waren, die Mädchen und Jungen der Gemeinde, Andrea und Niklas, die sogar noch am Abend, bevor wir zurückflogen, in Köln bei uns waren, Iris, die mit ihrer sympathischen und fröhlichen Art unsern Besuch aufgehellt hat, Martina und ihre Familie, die sich großartig um uns gekümmert haben. Wie toll haben sie sich alle uns gegenüber verhalten!“
Die Informations- und Spielabende, die mehrsprachigen Gottesdienste mit Lied- und Wortbeiträgen der Argentinier, die zwanglosen, radebrechenden Gespräche stellten auch für die Gemeindemitglieder von St. Ludger eine Bereicherung dar: Sie zeigten sich höchst interessiert und aufgeschlossen, sie übten eine exzellente Gastfreundschaft. Ich glaube, dass sie durch diese Begegnung eine ganz andere Beziehung, eine persönlichere und emotionale, zu meiner argentinischen Gemeinde bekommen haben. Bisher kannten sie sie nur aus meinen Erzählungen, nun haben sie ein Gesicht, bzw. Gesichter gesehen und sich selbst ein Bild gemacht. Sie sind beeindruckt von der Herzlichkeit und Spontaneität, von der Glaubenskraft und Glaubensfreude dieser jungen Leute. Es gehen Briefe, Päckchen, Mails und Chats hin und her.
Liebe Freunde, über die Situation in Florencio Varela will ich Euch im nächsten Rundbrief mehr berichten, wenn ich im März 2006 dort gewesen bin. Nur soviel möchte ich sagen, dass die wirtschaftliche Situation sich etwas stabilisiert hat, wenn auch auf sehr niedrigem Niveau. Wir merken das daran, dass von den 1.200 Personen, die vor zwei Jahren jeden Tag ein warmes Essen in der Pfarrei erhielten, „nur“ noch etwa 700 kommen. 
Eine gewisse Gefahr geht von der steigenden Inflationsrate aus, die dieses Jahr auf mehr als elf Prozent klettern dürfte. Die Inflation könnte nach Einschätzung politischer Beobachter soziale Unruhen auslösen, weil die Löhne nicht in gleichem Maße steigen, und immer noch etwa 40 Prozent der 36 Millionen Argentinier unterhalb der Armutsgrenze leben, in Florencio Varela über 80 Prozent!
Wie schon im letzten Rundbrief angedeutet, sind wir dabei, für Kinder und Jugendliche aus armen Familien einen Stipendienfond aufzubauen, damit sie ihre Schule beenden und, soweit die entsprechende Begabung vorhanden ist, studieren können. Einen enormen Anteil der Spenden verwenden wir weiterhin für die Medikamentenhilfe.
Euch allen möchte ich aus ganzem Herzen für Eure Treue bei der Unterstützung der pastoralen und sozialen Arbeit in San Martín de Porres danken! Es gibt in der Welt soviel Armut und Elend, soviel Gewalt durch Menschen und Natur, dass man manchmal nicht weiß, wo man anfangen und aufhören soll zu helfen…Ganz herzlichen Dank für Eure Ausdauer!

Möge der Gott, der in Bethlehem ein menschliches Antlitz angenommen und ein leidvolles Schicksal auf sich genommen hat, Euch Eure Solidarität vergelten und an Weihnachten und das ganze neue Jahr über mit seinem Segen reich beschenken!
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